
Keine Zeit

Auf dem Arbeitsamt, da saß ich heute

und mit mir noch 30 Leute.

Ob ich wollte oder nicht,

hör ich, was die Frau neben mir so spricht:

Endlich hat sie sich ins Arbeitslosenleben eingefügt

und vermisst ihr altes Leben nicht.

Weshalb sie den Sachbeamten rügt:

Auf Arbeit ist sie nicht erpicht!

"Wann soll ich denn das noch alles machen?

Als ob ich nichts zu tuen hätt!

Ständig kommen die mit irgendwelchen Sachen -

mit mir nicht, ich schwör, ich wett'!

Montags treff ich mich mit meiner Frauengruppe

und mittags koch ich immer Erbsensuppe.

Dienstags bin ich ab 11 Uhr

Serienmördern auf der Spur.

Am Nachmittag ab fünf genau

gibt's meine Lieblingssendung im TV.

Mittwochs treff ich mich mit der Uschi im Café.

Das kann ja keiner wollen, dass ich die nich mehr seh!

Am Donnerstag muss ich mal Pause machen.

Der ganze Stress und diese Sachen.

Ich brauch die Zeit für mich allein,

das wird doch wohl für jeden zu verstehen sein.

Freitags geh ich die Oma besuchen,

da gibt's umsonst Kaffee und Kuchen.

Ich tu nur meine soziale Pflicht,

Also -arbeiten kann ich da nicht!

Und am Wochenende

manikür ich mir die Hände

(außerdem ist da ja Wochenende)

Da wird doch nicht arbeiten gegangen,

das kann keiner von mir verlangen!

Und das werd' ich auch dem Beamten sagen.

Mir Arbeit suchen - das soll er mal wagen!"

© 

https://www.schreiber-netzwerk.eu/de/1/Gedichte/89/Situationsgedichte/71863/Keine-Zeit/


Diese PDF wurde erstellt durch das Schreiber Netzwerk  

http://www.schreiber-netzwerk.eu/de/

